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(54) FAHRZEUGRÜCKHALTESYSTEM

(57) Fahrzeugrückhaltesystem (1, 101) mit mehre-
ren Stehern (2, 3, 4, 5), mit mehreren Distanzhaltern (6,
7, 8, 9), die je an einem Steher (2, 3, 4, 5) befestigt sind,
mit mindestens einer an den Distanzhaltern (6, 7, 8, 9)
befestigten Leitschiene (10, 11, 12, bzw. 110, 111, 112)
und mit mehreren Querstreben (13, 14), die an ihrem
ersten Strebenende (15) an der Leitschiene (10, 11, 12
bzw. 110, 111, 112) und an ihrem zweiten Strebenende
(16), das gegenüber dem ersten Strebenende (15) am
Fahrzeugrückhaltesystem (1, 101) niedriger angeordnet
ist, an einem Steher (2, 3, 4 bzw. 5) befestigt sind. Um

dabei reduzierten Montage-, Wartungs- und Materialauf-
wand zu ermöglichen, wird vorgeschlagen, dass entlang
der Leitschiene (10, 11, 12 bzw. 110, 111, 112) aufein-
ander folgende Querstreben (13, 14) einem dreieckför-
migen Verlauf (17, 117) folgen, bei dem die Querstreben
(13, 14) an ihren ersten Strebenenden (15) an der Leit-
schiene (10, 11, 12 bzw. 110, 111, 112) zwischen auf-
einander folgenden Stehern (2, 3 bzw. 3, 4 bzw. 4, 5)
und die zweiten Strebenenden (16) jeweils an einem die-
ser aufeinanderfolgenden Steher (2, 3, 4, 5) befestigt
sind.



EP 3 121 336 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrzeugrückhalte-
system mit mehreren Stehern, mit mehreren Distanzhal-
tern, die je an einem Steher befestigt sind, mit mindes-
tens einer an den Distanzhaltern befestigten Leitschiene
und mit mehreren Querstreben, die an ihrem ersten Stre-
benende an der Leitschiene und an ihrem zweiten Stre-
benende, das gegenüber dem ersten Strebenende am
Fahrzeugrückhaltesystem niedriger angeordnet ist, an
einem Steher befestigt sind.
[0002] Zur mechanischen Versteifung von Fahrzeu-
grückhaltesystemen sind zwischen zwei aufeinander fol-
genden Stehern vorgesehene Querstreben bekannt.
Hierzu schlägt die EP1213391A1 vor, die Querstreben
an ihrem ersten Strebenende an der Leitschiene des
Fahrzeugrückhaltesystems im Bereich des Distanzhal-
ters eines ersten Stehers und an ihrem zweiten Strebe-
nende, das gegenüber dem ersten Strebenende niedri-
ger angeordnet ist, an einem nachfolgenden zweiten Ste-
her des Fahrzeugrückhaltesystems zu befestigen. Durch
diese Querstreben kann beispielsweise auch bei einem
aufprallbedingten Lösen der Leitschiene vom Distanz-
halter bzw. vom Steher ein mechanischer Verbund mit
der Leitschiene bestehen bleiben - was den Wirkungs-
bereich des Fahrzeugrückhaltesystems gering halten
kann. Nachteilig erfordert dieses querverstrebte Fahr-
zeugrückhaltesystem aber einen vergleichsweise hohen
Montage- und Materialaufwand. Dies sowohl durch eine
vergleichsweise enge Anordnung der nacheinander an-
geordneten Steher, um damit die Spannweite der Quer-
streben in einem akzeptablen Ausmaß zu halten, als
auch durch vergleichsweise mechanisch steif auszufüh-
renden Querstreben, um die Spannweiten zwischen den
Stehern verformungsarm überbrücken zu können.
[0003] Die Erfindung hat sich daher die Aufgabe ge-
stellt, ausgehend vom eingangs geschilderten Stand der
Technik ein durch Querstreben versteiftes Fahrzeu-
grückhaltesystem mit einem vergleichsweise geringen
Wirkungsbereich zu schaffen, das sich durch einen re-
duzierten Montage-, Wartungs- und Materialaufwand
auszeichnen kann.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass entlang der Leitschiene aufeinander folgen-
de Querstreben einem dreieckförmigen Verlauf folgen,
bei dem die Querstreben an ihren ersten Strebenenden
an der Leitschiene zwischen aufeinander folgenden Ste-
hern und die zweiten Strebenenden jeweils an einem die-
ser aufeinanderfolgenden Steher befestigt sind.
[0005] Folgen entlang der Leitschiene aufeinander fol-
gende Querstreben einem dreieckförmigen Verlauf,
kann die mechanische Versteifung des Fahrzeugrück-
haltesystems erhöht werden. Die Querstreben erfin-
dungsgemäß an ihren ersten Strebenenden an der Leit-
schiene zwischen aufeinander folgenden Stehern und
die zweiten Strebenenden jeweils an einem dieser auf-
einanderfolgenden Steher zu befestigen, kann die Mög-
lichkeit eröffnen, die Anzahl an Stehern zu reduzieren -

und zwar bei mit dem Stand der Technik vergleichbarer
Leistungsfähigkeit in Bezug auf Aufhalteklasse, Anprall-
heftigkeit und Wirkungsbereich. Dies reduziert nicht nur
den Materialaufwand und damit die Kosten des Rückhal-
tesystems, sondern insbesondere auch dessen Monta-
ge- und Wartungsaufwand. Denn insbesondere an den
ersten Strebenenden der Querstreben ist nicht mehr mit
einer Überdeckung durch einen Steher und/oder mit ei-
nem daran befestigten Distanzstück zu rechnen - was
die Zugänglichkeit in diesen Befestigungsbereichen er-
heblich erleichtert. Das erfindungsgemäße Fahrzeu-
grückhaltesystem ist damit also vergleichsweise einfach
und schnell zu installieren bzw. zu warten. Zusätzlich
können derartige frei zugängliche Querstreben auch
nachträglich und vergleichsweise einfach an bereits be-
stehenden Fahrzeugrückhaltesysteme vorgesehen wer-
den, um diese gegebenenfalls in der Aufhalteklasse bzw.
in ihrem Wirkungsbereich zu verbessern.
[0006] Die genannten Vorteile werden insbesondere
verbessert, wenn die Querstreben an ihren ersten Stre-
benenden mittig zwischen aufeinander folgenden Ste-
hern an der Leitschiene befestigt sind.
[0007] Beträgt der Abstand mindestens eines Stoßes
der Leitschiene zum anschließenden Steher die Hälfte
des Steherabstands zwischen aufeinander folgenden
Stehern, kann dies die Anzahl der Steher reduzieren und
damit die Materialreduktion am Fahrzeugrückhaltesys-
tem weiter verbessern.
[0008] Die zuvor genannten Vorteile können weiter
verbessert werden, wenn die Länge der Leitschiene
durch die Hälfte des Steherabstands zwischen aufein-
ander folgenden Stehern ein ganzzahliges Vielfaches
beträgt.
[0009] Der Montage- und Wartungsaufwand kann wei-
ter reduziert werden, wenn das Fahrzeugrückhaltesys-
tem Befestigungsmittel aufweist, die die Strebenenden
aufeinander folgender Querstreben an der jeweiligen
Leitschiene oder am jeweiligen Steher befestigen. Indem
diese Befestigungsmittel damit auch die Querstreben zu
einem Zugband verbinden, kann sich über das Befesti-
gungsmittel eine von der Leitschiene unabhängige Zug-
verbindung ergeben - was das Fahrzeugrückhaltesys-
tem weiter versteifen und damit in der Aufhalteklasse ver-
bessern kann.
[0010] Weist die Querstreben mindestens ein Lang-
loch an einem Strebenende, insbesondere an beiden
Strebenenden, auf, durch das das jeweilige Befesti-
gungsmittel ragt, kann in der Anbindung der Querstrebe
an den Steher und/oder an die Leitschiene ein Linearla-
ger und damit eine geführte Beweglichkeit der Teile zu-
einander ermöglich werden. Beispielsweise kann das Li-
nearlager im Falle eines Anpralls das Querstrebenzug-
band zur Leitschiene zeitversetzt wirksam werden las-
sen, was zunächst bei kleinem Wirkungsbereich eine er-
höhte Flexibilität und damit eine erhöhte absorbierende
Lastübernahme des Fahrzeugrückhaltesystems zulas-
sen kann. Trotz des durch Querstreben versteiften Fahr-
zeugrückhaltesystems kann daher auch bei leichten Las-
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ten bzw. Fahrzeugen eine vorteilhafte Anprallheftigkeits-
stufe zugelassen werden.
[0011] Eine besonders auf Zug belastbare Befestigung
von aneinander anschließenden Querstreben kann er-
möglicht werden, wenn das Befestigungsmittel eine läng-
liche Beilagplatte aufweist, die die beiden ersten Strebe-
nenden aufeinander folgender Querstreben verbindet.
Außerdem können auf diese Weise ein gegenseitiges
Überlappen der ersten Strebenenden im Bereich der
Leitplanke vermieden und somit der Materialaufwand ge-
ring gehalten werden.
[0012] Bilden mehrere sich an ihren Enden überlap-
pende Leitschienen einen Stoß aus, an den die ersten
Strebenenden der Querstreben befestigt sind, können
die Befestigungsmittel für die Querstreben auch zum
Verbinden der Leitschienen im Stoß bzw. umgekehrt ge-
nutzt werden. Damit sind Montage-, Wartungs- und Ma-
terialaufwand am Fahrzeugrückhaltesystem weiter redu-
zierbar.
[0013] Um eine Längung der Querstrebe im Falle eines
Anpralls zu ermöglichen, kann vorgesehen sein, dass
die Querstrebe an einem Strebenende einen gekröpften
Flanschbereich aufweist. Je nach Kröpfungswinkel kann
damit das Verhalten des Fahrzeugrückhaltesystems bei
einem Anprall beeinflusst bzw. auf die rückzuhaltenden
Lasten abgestimmt werden. Zusätzlich kann ein gekröpf-
ter Flanschbereich die Montage der Querstrebe erleich-
tern.
[0014] Eine weitere Erleichterung bei der Montage der
Querstrebe kann sich ergeben, wenn das zweite, nied-
riger angeordnete Strebenende auf der, der Leitschiene
abgewandten Steherseite des Stehers befestigt ist.
[0015] Vorteilhaft können zwei erfindungsgemäße
Fahrzeugrückhaltesysteme verwendet werden, ein Mit-
telstreifensystem zu schaffen, wenn diese Fahrzeu-
grückhaltesysteme parallel verlaufend und einander ab-
gewandt angeordnet sind.
[0016] Hierzu kann sich als vorteilhaft - da die Schaf-
fung eines besonders schlank ausgeführten Mittelstrei-
fensystems möglich ist - herausstellen, wenn die Steher
des einen Fahrzeugrückhaltesystems auf Lücke zu den
Stehern des anderen Fahrzeugrückhaltesystems ange-
ordnet sind.
[0017] Ein symmetrischer Aufbau zur Erreichung eines
geringen Wirkungsbereichs kann sich ergeben, wenn die
Steher des einen Fahrzeugrückhaltesystems gegenüber
dem Befestigungsbereich der ersten Strebenenden der
Querstreben an der Leitschiene des anderen Fahrzeu-
grückhaltesystems angeordnet sind.
[0018] Indem die beiden dreieckförmigen Verläufe ge-
gengleich entlang der Leitschienen verlaufen, kann das
Mittelstreifensystem weiter mechanisch versteift wer-
den.
[0019] In den Figuren wird beispielsweise der Erfin-
dungsgegenstand anhand von Ausführungsvarianten
näher dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 eine Rückansicht auf ein Fahrzeugrückhalte-

system nach einem ersten Ausführungsbei-
spiel,

Fig. 2 eine vergrößerte Teilansicht der Fig. 1,
Fig. 3 eine Draufsicht auf die nach Fig. 2 dargestellte

Teilansicht,
Fig. 4 eine Schnittansicht nach IV-IV der Fig. 3 und
Fig. 5 eine Draufsicht auf ein Mittelstreifensystem mit

zwei einander abgewandten Fahrzeugrückhal-
tesystemen.

[0020] Entsprechend den Figuren 1 bis 4 wird ein ab-
gerissen dargestelltes, passives Fahrzeugrückhaltesys-
tem 1 aus Metall, insbesondere aus Stahl, gezeigt, das
im Wesentlichen bodenbefestigte Steher 2, 3, 4, 5 sowie
Distanzhalter 6, 7, 8, 9, mehrere Leitschienen 10, 11, 12
und Querstreben 13, 14 zur mechanischen Versteifung
des Fahrzeugrückhaltesystems 1 aufweist. Die Quer-
streben 9 sind aus einem Flachstahl gefertigt. Die Dis-
tanzhalter 6, 7, 8, 9 sind am Steher 2, 3, 4, 5 und an der
jeweiligen Leitschiene 10, 11, 12 befestigt und stützen
diese damit ab - wie dies beispielsweise nach Fig. 4 an-
hand des Stehers 3 zu erkennen ist. An dieser Stelle wird
im Allgemeinen erwähnt, dass ein Distanzhalter 6, 7, 8,
9 allgemein zu verstehen ist. Er kann durchaus ein- oder
mehrteilig ausgeführt bzw. in der konstruktiven Ausfüh-
rung anders gelöst sein, was nicht näher dargestellt wor-
den ist.
[0021] Weiter zeigt der nach Fig. 1 dargestellte Teil
eines Fahrzeugrückhaltesystems 1 Querstreben 13, 14,
die an ihrem ersten Strebenende 15 an der jeweiligen
Leitschiene 10, 11, 12 und an ihrem zweiten Strebenen-
de 16 am jeweiligen Steher 2, 3, 4, 5 befestigt sind. Wie
in den Figuren 1 und 2 erkannt werden kann, ist das
zweite Strebenende 16 gegenüber dem ersten Strebe-
nende 15 niedriger am Fahrzeugrückhaltesystem 1 an-
geordnet - liegt also tiefer.
[0022] Um das Fahrzeugrückhaltesystems 1 mecha-
nisch zu verstreifen, ist erfindungsgemäß vorgesehen,
dass die entlang der Leitschienen 10, 11, 12 aufeinander
folgende Querstreben 13, 14 einem dreieckförmigen
Verlauf 17 folgen. Dieser dreieckförmige Verlauf 17 er-
möglicht auch, im Befestigungsbereich 18 der Querstre-
ben 13, 14 an der diesbezüglichen Leitschiene 10, 11,
12 auf einen Steher zur zusätzlichen Abstützung in die-
sem Befestigungsbereich 18 zu verzichten. Dies, da die
Querstreben 13, 14 an ihren ersten Strebenenden 15 an
der Leitschiene 10, 11, 12 zwischen aufeinander folgen-
den Stehern 2, 3 bzw. 3, 4 bzw. 4, 5 und die zweiten
Strebenenden 16 jeweils an einem - nämlich auf jeweils
unterschiedlichen - dieser aufeinanderfolgenden Steher
2, 3, 4, 5 befestigt sind. Damit ist der Materialaufwand
im Vergleich zu bekannten Fahrzeugrückhaltesystemen
erheblich verringert. Es ist im Ausführungsbeispiel er-
kennbar, dass die Querstreben 13, 14 an ihren ersten
Strebenenden 15 zwischen aufeinander folgenden Ste-
hern 2, 3 bzw. 3, 4 bzw. 4, 5 an der Leitschiene 10, 11,
12 bzw. 110, 111, 112 mittig befestigt sind - so ergibt sich
eine besonders leichte Zugänglichkeit, was den Monta-
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ge- und Wartungsaufwand des erfindungsgemäßen
Fahrzeugrückhaltesystems 1 erheblich reduziert.
[0023] Besonders zeichnet sich die Erfindung dadurch
aus, wenn bei der Ausbildung des Fahrzeugrückhalte-
systems 1 folgende Bedingung eingehalten wird: die Län-
ge 19 der Leitschienen 10, 11, 12 durch die Hälfte des
Steherabstands 20 zwischen aufeinander folgenden Ste-
hern 2, 3 bzw. 3, 4 bzw. 4, 5 beträgt ein ganzzahliges
Vielfaches. Dies ist in Fig. 1 näher dargestellt.
Zudem muss auch der Abstand 21 mindestens eines Sto-
ßes 22 bzw. 23 der überlappenden Leitschiene 11 zum
anschließenden Steher 3 bzw. 4 die Hälfte des Steher-
abstands 19 zwischen aufeinander folgenden Stehern 2,
3 bzw. 3, 4 bzw. 4, 5 betragen.
Mit Einhaltung dieser Bedingung reduziert sich der Ma-
terialaufwand am Fahrzeugrückhaltesystem 1 erheblich.
Zudem kann damit das erfindungsgemäße Fahrzeu-
grückhaltesystem 1 ohne Leitschienenverschnitt ange-
schlossen werden - etwa an ein anderes nicht näher dar-
gestelltes Fahrzeugrückhaltesystem 1 oder an eine
Übergangskonstruktion. Solch ein anderes Fahrzeu-
grückhaltesystem kann eventuell auch eine unterschied-
liche seitliche Steifigkeit aufweisen, beispielsweise ein
passives Rückhaltesystem aus Beton sein.
[0024] Dem Fahrzeugrückhaltesystem 1 sind Befesti-
gungsmittel 24 zugeordnet, um die unterschiedlichsten
Bauteile miteinander zu verbinden. Diese Befestigungs-
mittel 24 können insbesondere lösbare Schraubverbin-
dungen 25 und/oder nicht näher dargestellte Nieten etc.
umfassen.
[0025] Diese Befestigungsmittel 24 befestigen die
zweiten Strebenenden 16 aufeinander folgender Quer-
streben 13, 14 am jeweiligen Steher 2, 3, 4, 5 gemein-
sam. Außerdem befestigen diese Befestigungsmittel 24
die ersten Strebenenden 15 der aufeinander folgenden
Querstreben 13, 14 an der Leitschiene 11, 12 gemein-
sam - wie beispielsweise in Fig. 2 dargestellt auch im
Überlappungsbereich 26 der sich im Stoß 23 überlap-
penden Leitschienen 11, 12. Im Allgemeinen wird er-
wähnt, dass damit die überlappend verbundenen Leit-
schienen 10, 11, 12 ein Leitschienenband ausbilden.
[0026] Den Befestigungsmitteln 24 ist zudem eine Bei-
lagplatte 27 zugeordnet, welche die beiden ersten Stre-
benenden 15 aufeinander folgender Querstreben 13, 14
auch miteinander fest verbindet. Durch diese Befesti-
gung bilden auch die Querstreben 13, 14 gleich, wie die
im Überlappungsbereich 26 miteinander fest verbunde-
nen Leitschienen 10, 11, 12, ein Zugband 30 aus, das
parallel zum Leitschienenband 31 wirkt. Das erfindungs-
gemäße Fahrzeugrückhaltesystem 1 kann daher trotz re-
duzierter Anzahl an Stehern 2, 3, 4, 5 einen geringen
Wirkungsbereich garantieren.
[0027] An den Querstreben 13, 14 wird eine gewisse
Beweglichkeit bei einem Anprall zugelassen, indem die
Querstreben 13, 14 an beiden Strebenenden 15, 16 je
ein Langloch 32, 33 aufweisen, durch das die Befesti-
gungsmittel 24 bzw. die Schrauben 25 ragen. Somit kön-
nen die Leitschienen 10, 11, 12 ohne versteifende Wir-

kung der Querstreben 13, 14 Verformungsenergie auf-
nehmen und wirkt daher im Wirkungsbereich zunächst
weicher. Dies ist bei leichten Anpralllasten von Vorteil.
Geht dann das in der Art eines Linearlagers auf Anschlag,
indem das Langloch 32, 33 die Schraube 25 der Befes-
tigungsmittel 24 in der Bewegung sperrt, wirkt die me-
chanische Versteifung durch die Querstrebe 13, 14 voll
auf die Leitschiene 10, 11, 12, sodass selbst schwere
Anpralllasten vom Fahrzeugrückhaltesystem 1 aufgehal-
ten werden. Leitschienenband 31 und Zugband 30 wir-
ken durch die Langlöcher 15, 16 vorteilhaft zeitverzögert
parallel. Zudem leiten die Querstreben 13, 14 durch de-
ren niedrige - also im bodennahen Bereich vorgesehene
- Befestigung an den Stehern 2, 3, 4, 5 die Kraft in den
Untergrund bevorzugt ab, was die besondere Wirkung
des Zugbands 30 aus Querstreben 13, 14 unterstreicht.
[0028] Die Querstreben 13, 14 weisen am einem, und
zwar am zweiten tieferliegenden, Strebenende 16 je ei-
nen gekröpften Flanschbereich 28 auf, um diese am Ste-
her 2, 3, 4, 5 auf einfache Weise zu befestigen. Und zwar
wird dieses Strebenende 16 auf der, der Leitschiene 10,
11, 12 abgewandten Steherseite 29 des Stehers 2, 3, 4,
5 befestigt, wie dies insbesondere in der Figur 3 zu er-
kennen ist.
[0029] Entsprechend der Figur 5 wird die Anordnung
von zwei parallel verlaufenden und einander abgewandt
angeordneten Fahrzeugrückhaltesystemen 1, 101 dar-
gestellt, um damit ein Mittelstreifensystem 100 aufzubau-
en. Das zweite Fahrzeugrückhaltesystem 101 unter-
scheidet sich vom ersten Fahrzeugrückhaltesystem 1
dadurch, dass die Länge 119 der Leitschienen 110, 111,
112 etwas kürzer ist als die Länge 19 der Leitschienen
10, 11, 12 des ersten Fahrzeugrückhaltesystems 1.
[0030] Die erwähnten, dem Fahrzeugrückhaltesystem
1 gestellten Bedingungen werden aber auch vom Fahr-
zeugrückhaltesystem 101 eingehalten, wie dies anhand
der Stöße 23, 24 der Leitschienen 110, 111, 111, der
Leitschienenlänge 119, des Steherabstands 20 und des
Abstands 21 in Fig. 5 zu erkennen ist.
[0031] Dabei sind die Steher 2, 3, 4, 5 der Fahrzeu-
grückhaltesysteme 1, 101 auf Lücke zum jeweilig ande-
ren Fahrzeugrückhaltesystem 101, 1 angeordnet, was
eine besonders kompakte und platzsparende Ausfüh-
rung des Mittelstreifensystems 100 schafft. Dies insbe-
sondere deshalb, weil die Steher 2, 3, 4, 5 des ersten
Fahrzeugrückhaltesystems 1 gegenüber dem Befesti-
gungsbereich 18 der ersten Strebenenden 15 der Quer-
streben 13, 14 an der Leitschiene 110, 111, 112 des zwei-
ten Fahrzeugrückhaltesystems 101 angeordnet sind.
[0032] Zudem verlaufen die beiden dreieckförmigen
Verläufe 17, 117 der Querstreben 13, 14 entlang der Leit-
schienen 10, 11, 12, 14 bzw. 110, 111, 112 gegengleich,
was die Montage des Mittelstreifensystems 100 erheb-
lich erleichtert.
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Patentansprüche

1. Fahrzeugrückhaltesystem mit mehreren Stehern (2,
3, 4, 5), mit mehreren Distanzhaltern (6, 7, 8, 9), die
je an einem Steher (2, 3, 4, 5) befestigt sind, mit
mindestens einer an den Distanzhaltern (6, 7, 8, 9)
befestigten Leitschiene (10, 11, 12, bzw. 110, 111,
112) und mit mehreren Querstreben (13, 14), die an
ihrem ersten Strebenende (15) an der Leitschiene
(10, 11, 12 bzw. 110, 111, 112) und an ihrem zweiten
Strebenende (16), das gegenüber dem ersten Stre-
benende (15) am Fahrzeugrückhaltesystem (1, 101)
niedriger angeordnet ist, an einem Steher (2, 3, 4
bzw. 5) befestigt sind, dadurch gekennzeichnet,
dass entlang der Leitschiene (10, 11, 12 bzw. 110,
111, 112) aufeinander folgende Querstreben (13,
14) einem dreieckförmigen Verlauf (17, 117) folgen,
bei dem die Querstreben (13, 14) an ihren ersten
Strebenenden (15) an der Leitschiene (10, 11, 12
bzw. 110, 111, 112) zwischen aufeinander folgen-
den Stehern (2, 3 bzw. 3, 4 bzw. 4, 5) und die zweiten
Strebenenden (16) jeweils an einem dieser aufein-
anderfolgenden Steher (2, 3, 4, 5) befestigt sind.

2. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Querstreben (13,
14) an ihren ersten Strebenenden (15) mittig zwi-
schen aufeinander folgenden Stehern (2, 3 bzw. 3,
4 bzw. 4, 5) an der Leitschiene (10, 11, 12 bzw. 110,
111, 112) befestigt sind.

3. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand (21)
mindestens eines Stoßes (22, 23) der Leitschiene
(10, 11, 12 bzw. 110, 111, 112) zum anschließenden
Steher (2, 3, 4 bzw. 5) die Hälfte des Steherabstands
(20) zwischen aufeinander folgenden Stehern (2, 3
bzw. 3, 4 bzw. 4, 5) beträgt.

4. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Länge (19, 119) der Leitschiene (10, 11, 12 bzw.
110, 111, 112) durch die Hälfte des Steherabstands
(20) zwischen aufeinander folgenden Stehern (2, 3
bzw. 3, 4 bzw. 4, 5) ein ganzzahliges Vielfaches be-
trägt.

5. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
Fahrzeugrückhaltesystem Befestigungsmittel (24)
aufweist, die sowohl die Strebenenden (15, 16) auf-
einander folgender Querstreben (13, 14) an der je-
weiligen Leitschiene (10, 11, 12 bzw. 110, 111, 112)
oder am jeweiligen Steher (2, 3, 4, 5) befestigen, als
auch damit die Querstreben (13, 14) zu einem Zug-
band (30) verbinden.

6. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 5, da-

durch gekennzeichnet, dass die Querstreben (13,
14) mindestens ein Langloch (32, 33) an einem Stre-
benende (15, 16), insbesondere an beiden Strebe-
nenden (15, 16), aufweisen, durch welches das je-
weilige Befestigungsmittel (24) ragt.

7. Fahrzeugrückhaltesystem nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befestigungs-
mittel (24) eine längliche Beilagplatte (27) aufweist,
die die beiden ersten Strebenenden (15) aufeinan-
der folgender Querstreben (13, 14) verbindet.

8. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass Leit-
schienen (10, 11, 12 bzw. 110, 111, 112) überlappen
und damit mindestens einen Stoß (22, 23) ausbilden,
an den die ersten Strebenenden (15) der Querstre-
ben (13, 14) befestigt sind.

9. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Querstrebe (13, 14) an einem Strebenende (15, 16)
einen gekröpften Flanschbereich (28) aufweist.

10. Fahrzeugrückhaltesystem nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
zweite, niedriger angeordnete Strebenende (16) auf
der, der Leitschiene (10, 11, 12 bzw. 110, 111, 112)
abgewandten Steherseite des Stehers (2, 3, 4, 5)
befestigt ist.

11. Mittelstreifensystem mit zwei parallel verlaufenden
und einander abgewandt angeordneten Fahrzeu-
grückhaltesystemen (1, 101) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10.

12. Mittelstreifensystem nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steher (2, 3, 4, 5) des
einen Fahrzeugrückhaltesystems (1) auf Lücke zu
den Stehern (2, 3 bzw. 4) des anderen Fahrzeu-
grückhaltesystems (101) angeordnet sind.

13. Mittelstreifensystem nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steher (2, 3, 4 bzw. 5)
des einen Fahrzeugrückhaltesystems (1) gegenü-
ber dem Befestigungsbereich (18) der ersten Stre-
benenden (15) der Querstreben (13, 14) an der Leit-
schiene (110, 11, 112) des anderen Fahrzeugrück-
haltesystems (101) angeordnet sind.

14. Mittelstreifensystem nach Anspruch 11, 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden drei-
eckförmigen Verläufe (17, 117) gegengleich entlang
der Leitschienen (10, 11, 12 bzw. 110, 111, 112)
verlaufen.
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